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Optimierung von Prüfprozessen bei Behörden

Mobiles Qualitätsmanagement

D
ie Europäische Ge-
meinschaft hat sich
gemäß Artikel 158
des Vertrages zur
Gründung der Eu-

ropäischen Gemeinschaft im Hin-
blick auf die Stärkung ihres wirt-
schaftlichen und sozialen Zusam-
menhaltes das Ziel gesetzt, die Un-
terschiede im Entwicklungsstand
der verschiedenen Regionen und
den Rückstand der am stärksten
benachteiligten Gebiete zu verrin-
gern. Gemäß Artikel 159 wird diese
Tätigkeit durch die beiden Struk-
turfonds Europäischer Sozialfonds
(ESF) und Europäischen Fonds für
regionale Entwicklung (EFRE) un-
terstützt. Die gemeinsame Agrar-
politik gemäß Artikel 37 des Ver-
trages wird finanziert durch den
Europäischen Ausrichtungs- und
Garantiefonds für die Landwirt-
schaft (EAGFL). Für die fischerei-
bezogene Strukturpolitik gibt es
das Finanzinstrument für die Aus-
richtung der Fischerei (FIAF).
Deutschland bezieht Fördergelder
aus allen genannten Fonds.

Gemäß Artikel 274 EG-Vertrag
trägt die Kommission die Verant-
wortung für die Ausführung des
Haushaltsplanes, der die genann-
ten Fonds beinhaltet. In Aus-
führung des Subsidiaritätsprinzips
werden die Programme durch die
Mitgliedstaaten dezentral umge-
setzt. Durch diese Konstruktion ist
die Kommission auf die qualitativ
hochwertige Arbeit der Mitglied-
staaten angewiesen. Dies betrifft
insbesondere auch die Finanzkon-
trolle, für die in erster Linie die
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 38
VO (EG) 1260 / 99 die Verantwor-
tung übernehmen. Die Gesamt-
verantwortung bleibt jedoch bei
der Kommission. Deshalb muss sie
sicherstellen, dass in den Mitglied-
staaten Systeme bestehen, die die
Recht- und Ordnungsmäßigkeit
der dort getätigten und von der EU
finanzierten oder kofinanzierten
Ausgaben gewährleisten. 

Einschränkungen in der Zuver-
lässigkeitserklärung des Europäi-
schen Rechnungshofes in den ver-
gangenen Jahren zwingen die
Kommission zu Anstrengungen,
die sicherstellen, dass die Finanz-
kontrolle der Mitgliedstaaten zu-
verlässig funktioniert. Deshalb
wurden für die Förderperiode

2000 - 2006 Verfahren der Finanz-
kontrolle in den entsprechenden
Verordnungen festgeschrieben.

Grundsystem für die Finanzkon-
trolle ist die Einrichtung unabhän-
giger Stellen, die repräsentative
Stichprobenprüfungen – meist
mindestens 5 Prozent der Ausga-
ben – durchführen und, je nach
Fonds, jährlich oder zu Ende der
Förderperiode in Vermerken be-
stätigen, dass die Recht- und Ord-
nungsmäßigkeit sowie die Richtig-
keit des Zahlenwerkes gewährleis-
tet sind. Die Experten haben da-
bei die international anerkannten
Prüfungsstandards und spezielle
EU-Vorgaben zu erfüllen. 

Dieses Verfahren ist in den Bun-
desländern unterschiedlich orga-
nisiert. Entweder werden Stich-
probenprüfungen und Vermerk
von unterschiedlichen Stellen er-
ledigt, oder es gibt unabhängige
Stellen wie im Saarland, die so-
wohl Stichprobenprüfungen als
auch die erforderlichen Tätigkei-
ten zur Fertigung des Vermerkes
durchführen. 

Die Arbeit dieser Stellen wird so-
wohl von der Kommission als auch
vom Europäischen Rechnungshof
geprüft. Kommt es zu Beanstan-

dungen, kann dies zur Streichung
von Fördergeldern führen.

Die Kontrollstelle EU-Fonds des
Saarlandes (kurz KEUFS) hat für
diese Prüfprozesse 2004 die Qua-
litätsmanagement-Software „Q-
Chess“ (Quality-Checklist Support
System) der Muth Partners GmbH
aus Wiesbaden angeschafft.

EU-Prüfprozess

Q-Chess ist eine webbasierende
Softwarelösung zur revisionssiche-
ren Verwaltung von Checklisten
und den damit durchgeführten
Prüfungen. Neben der webbasie-
renden Version kommt bei KEUFS
die mobile Erweiterung von Q-
Chess zum Einsatz. Diese erlaubt
den Prüfern, vor Ort und unab-
hängig vom Netzwerk mit dem
Notebook zu arbeiten und die Er-
gebnisse später mit der zentralen
Datenbank zu synchronisieren.

Als unabhängige Prüfstelle hat
die KEUFS unterschiedliche, inter-
national anerkannte Prüfungs-
standards und speziellen EU-Vor-
gaben genügende Fragenkataloge
entwickelt. Diese werden in Form
von Checklisten in Q-Chess einge-
geben und gepflegt. Sie ergeben

zusammen ein Baukastensystem
von Checklisten, mit dem die Fälle
überprüft werden können. Ergän-
zende Dokumente, wie zum Bei-
spiel Gesetzestexte oder Prüfungs-
hinweise, können in den Prüffra-
gen verlinkt werden, um später bei
den Prüfungen als Nachschlage-
werk zur Verfügung zu stehen.

Zur Bereitstellung der Arbeits-
aufträge und -unterlagen werden
die erfassten Checklisten den zu
prüfenden Objekten und Förder-
maßnahmen sowie den Prüfern
zugeordnet. Der Prüfer lädt in der
Zentrale die Aufträge auf sein
Notebook und arbeitet sie am Ort
des Förderobjektes ab. Auch hier
können prüfungsrelevante Doku-
mente (Excel, Word, PDF) angelegt
und mit den Prüfantworten ver-
linkt werden, sodass der gesamte
Prüffall lückenlos im Netzwerk ab-
gelegt und über Q-Chess auf alle
Dateien zugegriffen werden kann.

Die Prüfberichte (Reviews) wer-
den nach Rückkehr in die Behörde
mit der Datenbank von Q-Chess
synchronisiert, sodass alle Ergeb-
nisse zentral und übersichtlich im
Intranet vorliegen. Der Leiter der
Kontrollstelle genehmigt die Prü-
fungen in Q-Chess. Jeder Arbeits-
schritt wird im System nachvoll-
ziehbar abgelegt und kann ent-
sprechend kommentiert werden.

Ergebnisauswertung

Auf Anforderung der KEUFS wur-
de die Q-Chess-Standardfunktio-
nalität von Muth Partners mit ei-
nem Auswertungsprogramm, der
so genannten Prüfmatrix, erwei-
tert, da es für die Kontrollstelle ex-
trem wichtig ist, alle Prüffälle, die
zu einem Förderprogramm ge-
hören, in einer Gesamtschau dar-
stellen, auswerten und zusam-
menfassen zu können. Zusätzlich
werden mit speziellen Filter- und
Auswahlmöglichkeiten Excel-Ta-
bellen erzeugt, die bei Bedarf wei-
ter bearbeitet werden.

Zum Beispiel können Berech-
nungen mit den in Q-Chess erfass-
ten Förderbeträgen durchgeführt
oder bei allen Prüffällen gleicharti-
ge Sachverhalte deutlich gemacht
und so Fehlerschwerpunkte er-
kannt werden. Die über den Zeit-
raum einer Fördermaßnahme
durchgeführten Prüfungen sind so
auf einen Blick vergleichbar und
nachvollziehbar. Für die Bericht-
erstellung lassen sich Daten ver-
dichten und Auszüge anfertigen.
Auch für die Genehmigung meh-
rerer Reviews, die bei gleichartigen
Fällen angefertigt wurden, bringt
der Überblick in einer Matrix ei-
nen deutlichen Erkenntnisgewinn. 

Fragen zum Datenschutz

Die Daten in Q-Chess sind mehr-
fach geschützt. Die Datenbank ist
durch ein Passwort gesichert, so-
dass nur der Administrator direk-
ten Zugang zu den Datenbank-
inhalten hat. Die integrierte Be-
nutzerverwaltung verhindert den
Zugriff Unbefugter auf die Anwen-
dung, sowohl auf dem Webserver
als auch auf dem Notebook. Zu-
sätzlich verschlüsselt die KEUFS
ihre Notebooks komplett mit einer
speziellen Sicherheitssoftware,
welche die Funktionalität von Q-
Chess nicht beeinflusst.

Vorteile von Q-Chess

Zum einen erfolgen die Prüfungen
papierlos im Notebook. Das heißt,
Ergebnisse werden nur einmal er-
fasst, es wird Zeit gespart und es
können keine nachträglichen
Übertragungsfehler mehr entste-
hen. Zum anderen ist die Aktua-
lität und Vollständigkeit der Prüf-
unterlagen gewährleistet. Das ist
aus Prozesssicht ein entscheiden-
der Vorteil, denn während vor Ort
mit Q-Chess geprüft wird, können
in der Zentrale neue oder verbes-
serte Checklisten erfasst und ak-
tuelle Dokumente bereitgestellt
werden. So ist gewährleistet, dass
aus einer zentralen Ablagestelle,
der Q-Chess-Datenbank, alle Prü-
fer stets mit den aktuellsten Prüf-
unterlagen (Gesetze, VOs, ...) ver-
sorgt werden. Und die Prüfergeb-
nisse sind revisionssicher in Q-
Chess abgelegt und mit ihrer His-
torie vollständig dokumentiert. Im
Intranet ist, die entsprechende Be-
rechtigung vorausgesetzt, der Fort-
schritt und der Arbeitsstand aller
Förderprojekte einzusehen. Zu
guter Letzt müssen Auswertungen
nicht in mühevoller Kleinarbeit in
Excel erstellt, sondern können au-
tomatisch beliebig oft bereitge-
stellt werden. mak, kf

Rechnungsbericht. Die ordnungsgemäße Verwaltung von EU-Fördergeldern 
kann mit darüber entscheiden, welche Summen die Union zur Verfügung stellt.
Das Saarland setzt zur Erstellung der dafür notwendigen Prüfberichte auf die
Spezialsoftware Q-Chess der G. Muth Partners GmbH.

AKTUELL

EU MODERNISIERT
RECHNUNGSWESEN

Die Europäische Kommission
spielt eine Vorreiterrolle. Als erste
Institution in Europa hat sie ihr
Rechnungswesen modernisiert
und an die Anforderungen der In-
ternational Public Sector Ac-
counting Standards (IPSAS) an-
gepasst. Funktionen der Bran-
chenlösung SAP für Public Servi-
ces unterstützen die Organisation
bei der Buchführung und sollen
die Einhaltung internationaler
Vorgaben für die Rechnungsle-
gung garantieren. Der Jahres-
haushalt der Europäischen Kom-
mission beläuft sich auf rund 100
Milliarden Euro. Mit der neuen
Anwendung wurden Hauptbuch-
haltung, Budgetverwaltung und
die analytische Buchführung in-
tegriert. Gleichzeitig wurden Pro-
bleme in der einnahmen- und
ausgaben-orientierten Budget-
verwaltung mehrjähriger Projek-
te behoben – so soll etwa die
Etatkontrolle von Fischereiab-
kommen wesentlich vereinfacht
werden. vio
� http://europa.eu.in
� www.sap.de

EU-DOMAIN KURZ 
VOR DEM START

Der Countdown für die Ein-
führung von „.eu“, Europas ei-
gener Internet-Identität, ist ange-
laufen. Der Einführungsprozess
läuft noch bis Jahresende. Ab
2006 sollen Unternehmen und
Bürger, die Internetadressen mit
der Endung „.eu“ eintragen las-
sen, im EU-Binnenmarkt besser
wahrnehmbar sein. Auch der
elektronische Handel wird für sie
gerechter verlaufen. Die EU-
Kommission warnt aber schon
vor unseriösen Unternehmen, die
schon jetzt anbieten, Domänen-
namen „vorläufig anzumelden“
oder „vorzumerken“. Um Verwir-
rung und Betrug zu vermeiden,
empfiehlt die Kommission, sol-
che Dienste nicht zu nutzen und
zu prüfen, was angeboten wird. 
Anfang des Monats hat die IANA
(Internet Assigned Numbers Aut-
hority) die .eu-Domäne in den
„Internet Root“ aufgenommen.
Grundlage dafür ist eine im März
geschlossene Vereinbarung zwi-
schen der Zentralstelle für die
Vergabe von Internet-Namen
und –Adressen (ICANN) und
dem .eu-Register. Die Verwal-
tung der Domain in den kom-
menden fünf Jahren wird EURid
übernehmen. Viviane Reding,
EU-Kommissarin für Informati-
onsgesellschaft und Medien, er-
klärte dazu: „Die Vereinbarung
zwischen ICANN und EURid be-
deutet einen Durchbruch in der
Geschichte des .eu-Projekts. Sie
gibt grünes Licht für die letzten
technischen Vorbereitungen, da-
mit .eu vor Jahresende Wirklich-
keit werden kann.“ mk
� www.eurid.eu

Expertenrunde
Das elektronische Gewerberegi-
ster steht im Mittelpunkt einer
Tagung in Sachsen. Details und
weitere wichtige Termine für
eGovernment auf 
Seite 27

Aktuelle Projekte
Neue IT-Ausschreibungen aus den

Bereichen der Öffentlichen Verwaltung
– ausgewählt und zusammenge-

stellt von unserem Kooperations-
partner subreport. 

Seite 28

Ausblick
Die Schwerpunktthemen 
der nächsten Ausgabe von 
eGovernment Computing 
(Ausgabe 07/2005) auf 
einen Blick.
Seite 32

FAZIT

Mit Q-Chess hat die Kontroll-
stelle für EU-Fonds des Saar-
landes eine Software im Einsatz,
die ihre Prüfprozesse vereinheit-
licht, effizienter gestaltet, revisi-
onssicher dokumentiert und
neue, variable Auswertungen
ermöglicht.

Prüfberichte

KONTROLLE. Der Status der einzelnen Verfahren lässt sich jederzeit vollständig nachvollziehen

Quelle: G. Muth Partners GmbH © EGOVERNMENT COMPUTING

Checklistenverwaltung

ÜBERSICHT. Q-Chess bietet eine komplette Darstellung der notwendigen Prüf-Checklisten

Quelle: G. Muth Partners GmbH © EGOVERNMENT COMPUTING
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